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5 v(ivi) f(ecerunt) sibi et
6 Pompeiae
7 Ingenuae
8 filiae def(unctae) an(norum) XX.
Anmerkungen: 1-8: Keine Ligaturen und alle Buchstaben sind gleich hoch.
Übersetzung: Quintus Pompeius Eugamus et Pompeia Venusta haben es zu Lebzeiten für sich und
die Tochter Pompeia Ingenua, die mit 20 Jahren verstorben ist, gemacht.
Kommentar: Bei dem Ehepaar dürfte es sich um Freigelassene eines Pompeius handeln, da der Mann
ein griechisches cognomen hat und die Frau einen Namen, der v.a. als Sklavenname
sehr beliebt war. Die Tochter mit dem cognomen Ingenua (frei geboren) unterstreicht




Beschreibung: Die rechte Rahmenleiste und die untere sind abgeschlagen. Ein schmales kräftig
profiliertes Kymation und ein flacher Rahmen begrenzen das vertiefte Inschriftenfeld.
An der linken Schmalseite Reste einer Dienerinnenfigur mit Spiegel auf einem Podest.
Die rechte Seite ist heute nicht mehr sichtbar, laut CIL ein Diener.




Herkunftsort: Flavia Solva, Schloss Seggau
Fundort (historisch): Flavia Solva (http://pleiades.stoa.org/places/197273)




Fundort (modern): Leibnitz (http://www.geonames.org/2772753), Schloss Seggau
Aufbewahrungsort: Leibnitz, Schloss Seggau







UBI ERAT LUPA 1293, http://www.ubi-erat-lupa.org/monument.php?id=1293
AE 1958, 84
Literatur: Hainzmann - Pochmarski, Seggau 122-123 Nr. 42A.
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